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13. Analyse der tava des Puy de Pariou bei Clermont.

Von Herrn G. Rammelsberg in Berlin.

Der Puy de Pariou gehört zu den bedeutendsten und regel-

mässigsten vulkanischen Kegelbergen der Gegend von Clermont.

Er erhebt sich 700 Fuss über dem granitischen Plateau und

3570 Fuss (L. v. Büch) oder 3790 Fuss (Steininger) über dem

Meeresspiegel und ist mit Haide und Graswuchs bedeckt. Hat

man ihn erstiegen , so sieht man sich am Rande eines kreis-

runden, 300 Fuss tiefen Kraters, der 3000 Fuss Umfang hat,

regelmässig, aber ziemlich steil eingesenkt ist, und dessen Wände
gleichfalls mit Rasen bekleidet sind. In der Mitte des Krater-

bodens liegt eine Anzahl grösserer Lavablöcke , während an

den äusseren Abhängen sehr poröse, braune oder schwarze

Lapilli sich finden. Der Krater des Puy de Pariou hat keinen

Lavastrom ergossen, aber P. Scrope hat gezeigt, dass er nörd-

lich von dem Rest eines älteren Kraters umgeben ist, aus

welchem ein Strom nach Nordosten und hierauf, durch eine

Granithöhe gelenkt, südöstlich nach La Barraque floss, sich

dort in 2 Arme theilte, deren rechter das tiefe, gewundene

Thal von Villars erfüllt und in der Ebene von Clermont bei

Fontmore in hohen Felsen endigt, während der linke das Thal

von Cressinier durchlief, bei Durtol die Ebene erreicht und

sich bis Nohaneut hinzieht, wo eine erstaunliche Wasserfülle

unter ihm hervorbricht.

Der Besuch des Puy de Pariou ist wegen der instructiven

Aussicht auf die Kette der Puys von grossem Interesse.

Zur Analyse diente ein Bruchstück der Lava aus der Tiefe

des Kraters. Es ist gleich der vom Puy de Come grau, kry-

stallinisch, porös, enthält kleine sparsame Sanidinkrystalle,

braune Glimmerblättchen , etwas Augit und in den Poren

Magneteisen, vielleicht auf Eisenglanz. Lässt man Fragmente

lange Zeit in Chlorwasserstoffsäure liegen, so werden sie heller,

weil das Eisenoxyd sich allmälig auflöst, verändern sich aber
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sonst nicht. Eine Probe ergab .eine Gewichtsabnahme von

10 pCt. Die Flüssigkeit ist gelb, enthält aber auch Eisen-

oxydul.

Das Mittel zweier Analysen des Gesteins ist:

Kieselsäure . . . 56,80

Thonerde .... 15,22

Eisenoxyd .... 10,90

Kalk 6,43

Magnesia .... 2,67

Natron 3,75

Kali 3,68

99,45.

Durch Glühen erleidet das vorher getrocknete Pulver kei-

nen Gewichtsverlust. 100 Theile, mit Chlorwasserstoffsäure

erhitzt, gaben

Kieselsäure . 5,00

Thonerde . . 1,53

Eisenoxyd . . . . 7,42

Kalk .... . 2,00

Magnesia . . 0,55

Unzersetzter Theil . 84,19

100,69.

Das Zersetzte besteht aus Magneteisen, Eisenglanz und

Antheilen der Silikate; aber während Si und AI in ihm nahe

dasselbe Verhältniss wie im ganzen Gestein haben , ist viel

mehr Ca und Mg in dem Auszuge. Das Verhältniss der Alka-

lien ist = 2 At. Kali gegen 3 At. Natron.

Die Lava vom Puy de Come enthält nach Kossmann *)

53,8 Kieselsäure gegen 19,3 Thonerde, ist aber ärmer an Kali.

Petrographisch ist sie der vom Pariou offenbar ganz gleich,

ebenso wie die von Volvic, und alle gehören wohl zu der Ab-

theilung des Trachyts , welche Roth als Pyroxen -Ande sit

bezeichnet hat. Das Verhältniss der beiden Alkalien giebt

aber der Vermuthung Raum, dass Sanidin und Oligoklas gleich-

zeitig vorhanden seien.

*) S. diese Zeitschr. Bd. XVI, S. 644.
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